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RESONANZEN -
NOMEN EST OMEN 

Das Erscheinen einer fachlichen Rundschrift ver­
anlaßt die Herausgeber immer zu vorangehenden 
prinzipiellen Uberlegungen. Wichtig dabei ist, 
welchen Zweck sie erfüllen und wer den Leserkreis 
bilden soll. 

"RESONANZEN" richtet sich vor allem an die Lehrer 
für Blookflöte und Gitarre und wird sich in den 
fachlichen Artikeln hauptsächlich mit praktischen 
und pädagogischen Problemen des Musizierens be­
schäftigen. Darüber hinaus werden Literaturvor­
schläge und Neuerscheinungsanzeigen Lehrern und 
Schülern als Anregung d i enen. 

Mit den Literaturvorschlägen soll unsere Rund­
schrift e~ne kostenlose Info~~ationsquelle sein. 
Spezielle Anfragen beantworten wir gerne. 

Die Beiträge sollen zu Uberlegungen und Entgeg­
nungen anregen und damit eine Begegnung der ver­
schiedenen Lehrmeinungen und Auffassungen begünsti­
gen, ohne nivellierend zu sein. Wir sind an jeder 
konstruktiven Meinungsäußerung interessiert und 
legen dieser Möglichkeit soviel Gewicht bei, daß 
wir uns entschlossen haben, den Titel unserer Rund­
schrift darauf abzustimmen. 

Deshalb haben wir sie "RESONANZEN" genannt und 
geben ihr diesen Gedanken mit auf den Weg. 

,90~-;~~i1 fJ'.M.~t~ r 

MUSlKA~~~~ 
HARALD GA~~,~IR 
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Prof. Robert Brojer 

DAS ÜBEN UND AUSWENDIGLERNEN 

Zu den Pflichten jedes Gitarreschülers gehört es, täglich 
ein bestin:mtes Ubungspensum auf' seinem Instrurrent zu ab­
solvieren. 

Der Gitarreschüler hat jene tJbungsaufgabe zu erfüllen, die 
ihm sein Lehrer bis zUr nächsten Unterrichtssturrle gestellt 
hat. - Der Gitarreliebhaber übt jene Stücke, die er sich 
nach eigenem Ern:essen als Aufgabe stellt. 

Die Übungs zeit ist in den neisten Fällen durch äußere Um-
stände bestirrmt. . Bei Kindern und Jugendlichen "ist der Tag 
durch Schule und Hausaufgaben ausgefüllt, während Erwach­
sene durch ihren Beruf gebunden sind. Beiden Gruppen wird 
daher im Normalfall höchstens ein e Stunde täglicher 
Übungszeit zur Verfügung stehen. Der Gitarrelehrer wird 
diese Unstände vernünftigerweise bei seiner Aufgabenzutei-
1ung berücksichtigen und sie außerdem so stellen, daß eine 
gleichmäßige Entwic.k1ung der Musikalität und Technik ge­
sichert ist. 

Es ist einleuchtend, daß ein zufriedenste11ender Fortschritt 
erst darm einsetzt, wenn r ich t i g geübt wird. Das 
Wesen des zeitsparenden und rationellen Übens liegt in der 
intensiven Konzentration beim Erarbeiten gestellter Aufga­
:ben. Der Ubungsvorgang ist für das Kind und auch für den 
tagsüber berufstätigen Erwachsenen eine schwere geistig­
körperliche Arbeit. - Das Kind übt am besten zwischen Schul­
ende und Hausaufgaben, der Erwachsene, nachdem er sich von 
seiner Tagesarbeit etwas erholt hat. In übermüdetem Zustand 
zu üben bringt keinen Erfolg und ist daher reine Zeitver­
schwendung. 

Wichtig ist auch die Frage, wie und in welchem Tenpo geübt 
werden soll. Dies ist hauptsächlich van bereits erworbenen 
Können des Schülers abhängig~ Das Üben auf dem InstruItent 
ist ein ständiges Wiederholen und Verbessern unter Kontrolle 
nach allen Richtungen hin (Körperhaltung, Handha1tung, auf­
einander abgestimntes Greifen und Anschlagen, Takt I Rhytmus 
u.s.w.) • 
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Es ist \<~h1 selbstverständlich, daß ein Anfänger und auch 
ein minder Fortgeschrittener, so er alle diese Probleme 
unter Kontrolle halten will, seine Ubungen langsam und kon­
zentriert durcharbeiten muß. 

Der Aufbau der zu absolvierenden Übungen ist trotz der ge­
ringen Ubungszeit von täglich ein e r Stunde gleich 
dem eines hauptberuflich Musikstudierenden , nur erstreckt 
sich dessen Übungszeitauf mindestens drei bis vier Stunden 
täglich. 

1.) Technische übungen, 
2.) Etüden, 
3.) Vortragsstücke • 

T e c h n i s ~ h e S t u die n (Übungszeit 15 Minuten) 

Dazu gehören der Reihe nach: Chranatische- oder diatonische 
Tonleitern, Lagenwechsel, Bindeübungen (Verzierungen), Q'uer­
griffe (Kadenzen in allen Lagen), Akkordzerlegungen. 

Langsam beginnend, steigere filan das Te.n:p:::! je nach Können. 
Bei technischen Übungen ist das Metronan (Taktmesser) e i ne 
praktische Hilfe für kontinuierliche Tert{X)steigerungen. -
Man achte auf exaktes C~eifen und auf glei(~ßig starke 
Tongebung. AudJ. die Haltung des Körpers und der Hände, sowi e 
die Haltung des InstruIrentes ist jederzeit unter Beobachtung 
zu halten und nötigenfalls zu verbessern. 

E t ü den (Ubungszeit 20 ~dnuten) 

Nachdem durch die technischen Übungen sich heide Hände 
"wanrge1aufen" haben, beginnt man mit dem Studium der zur 
Aufgabe gestellten Etüde. 

Etüden sind in ihrem Wesen tecrll1ische Übungen größe.ren Um-
fanges. Besonders bei leichten Etüden (z.B. Sor Op.60 oder 
Carcassi Op.60) wird nur je eine technische Schwierigkeit 
in rrelodisch-hcm:>phoner Spielart abgewandelt. 

Für das Studium der Etüden gilt ebenfalls, daß sie anfangs 
langsam geübt werden. Vorerst macht man sich mit dem Finger­
satz vertraut. Dann werden die griff technisch schwierigen 
Stellen allein, anschließend mit den sle l.lrrB"ebenden Takten 
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durchgencamen. Endlich wird die ganze Etüde geübt. Dabei 
beachte man nun auch die dynamischen (lautstärkeverändern­
den) und die agogischen (tanpoverändernden) Vortragszeichen. 

Bei Kindern bis zu 12 Jal'..ren, mit einer täglichen Gesamt­
übungszei t von ein e r Stunde, soll die Etüde crler 
das Teilstück einer längeren Etüde von einer Unterrichts­
stunde zur nächsten in der Menge niemals rrehr als höchstens 
fünf bis sechs Zeilen betragen. 

Vor t rag s s t ü c k e (Ubungszeit 25 Minuten) 

Der Schwierigkeitsgrad eines Vortragsstückes nuß sowohl 
technisch als auch musikalisch dem Können und dem Al tex des 
Schülers angepaßt sein. Einem Kim werden "Kll1derlieder für 
Gitarre allein" mehr Freude bereiten als einem Erwachsenen. 
l..JIrgekehrt verliert ein Kind sicher die Freude am Gi tarre­
spiel, wenn ihm inner nur Renaissance- oder Barockmusik vor­
gesetzt wird. Deshalb, und um einseitige Spieltechnik zu 
vermeiden, ist eine ausgewogene musikalische Mischung sehr 
von Nutzen. 

Beim Vortragsstück ist es wichtig, den Schüler über den 
Charakter eines Stückes und zugleich über den Gegensatz zu 
anderen gleichtaktigen Stücken aufzuklären (z.B. Walzer, 
Menuett, Sarabande). 

Zum besseren IruSikalischen VerstäOOnis wird das Vortrags­
s tück in kleinen Abschnitten (Thema, Satz, Pericrle, Phrase) 
durchbesprochen. 

Nun folgt die instrumentale Ausarbei tung aller Einzelheiten 
nach IruSikalischen urrl spieltechnischen Grundsätzen: 

a) Tatp) (vorerst langsam), 
b) Takt (Notenwerte, Pausen), 
c) Fingersatz beider Hände, 
d) Dynamik (crescendo, diminuendo) und 

Agogik (ritardando, accelerando). 

Das Aus wen Cl i gl ern e n eines Werkes (Etüde 
oder VortragsstUck) ist ein gutes Training für Ohr und Ge­
dächtnis und hat außerdem für den Spieler den Vorteil, daß 
er jederzeit für ein Vorspielen bereit ist, auch wenn er die 
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Noten nicht zur Hand hat. 

Oft hört nan die Frage: W.;i..e lerne ich am besten auswendig? -
Diese Frage ist nicht leicht zu beantworten, da der geistige 
Vorgang des Auswendigiemens bei verschiedenen ~schen ganz 
unterschi.edlich ist. Auch spielt dabei die Art der Musik, 
nämlich der Grad der technischen und Irusikalischen Schwierig­
keit eine große Rolle, letzten Endes auch das Verhältnis Zlml 

Können des Spielers. 

Auf der gleichen Stufe der Begabung und des Fortschrittes 
gibt es drei verschiedenartige Typen geistiger Aufnahrre-
bereitschaft, die allerdings meistens als Mischtypen auf­
treten: 

1.) Der visuelle Typ: 

Dieser merkt. sich das Notenbild und hat dieses beim aus­
wendigen Spiel geistig vor Augen. 

2.) Der akustische Typ: 

Dieser merkt sich dem Gehör nach die Melodie und den 
Zusammenklang der Töne. 

3.) Der rrotorische Typ: 

Dieser merkt sich ein Stück nach der Fingerbewegung 
beider Härrle. 

Diese verschiedenen Einstellungen (Denkarten, Betrachtungs­
weisen) sirrl naturgegeben, und es ist nicht sinnvoll und 
letzten Errles auch gar nicht ItÖglich, dem Schüler einen an­
deren Denkvorgang aufzuzwingen. Das erstrebenswerte Ideal 
des auswendigen Vortrags ist das Spiel auf rein IruSikalisch­
vorstellungsnäßiger Grundlage. 

Der siIrpelste Weg des Auswendiglernens , besonders für Jugend­
liche mit geringer musikalischer Vorbildung, bleibt aber nach 
wie vor: Man lerne zwei oder drei Takte auswendig, darm die 
nächsten paar Takte ebenfalls. Nun spiele man alle fünf oder 
sechs Takte zusanrnen auswendig. Dann lerne man wieder ein paar 
Takte dazu und verbirrle sie mit den vorhergehenden Takten, 
U.S.w. - Am nächsten Tag beginnt man diese ll.rbeit von vorne. 
Man wird merken, daß das Auswendiglernen und -behalten schon 
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viel besser geht. Am dritten Tag kann man dann das Stück 
fast auf Anhieb auswendig spielen. Voraussetzung für den 
Erfolg ist allerdings, daß man von Beginn an konzentriert 
auf das Auswendigspielen hinarbei tet. 

~rährend dieses Auswendiglernens präge IPal1 sich noch zu­
sätzlich diverse Anhaltspunkte ein (Vorstellung des Griff­
und Anschlagbildes , die Notenwerte , Profilationspunkte, 
~Viederholungen, u.s.w.). - Selbst der routinierte Konzert­
gitarrist kann solcher gedanklicher Stützen nicht imrrer 
entbehren; für den minder Geübten, den Lernenden aber sind 
sie nötig, sind sie oft der einzige Weg, zur Sicherheit 
im Auswendigspiel zu gelangen. 

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++~+++ 
+ + 
+ Original + 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

"GOMEZ" - Gitarren 

von öS 2.350,-- . 

bis öS 7.500,--

zu beziehen durch: MUSIKALIENVERSAND 
HARALD GATTERMAIR 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ + 

+ + 
++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

Gerlind Steiner 

DIE BASS BLOCKFLÖTE ALS GENERALBASS-INSTRUMENT 

Es gibt eine Unzahl von Publikationen .für Blockflöte (mei­
s tens Altblockflöte) und Basso oontinuo. Zur Baßverstärkung 
dient übliche!Weise ein Violoncello oder gar eine Viola da 
gamba, aber welcher Blockflötist kann sich glücklich schät-
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zen - besorrlers im Unterricht - einen entsprechenden Mi t­
spieler zur Verfügung zu haben. Deshalb soll hier die Frage 
aufgewurfen werden, inwieweit es sinnvoll ist, dieses Instru­
nent durch eine Baßblockflöte zu ersetzen. 

Natür lieh i.st die Baßblockflöte van Tonvolurren und Klang­
charakter her dem Streichinstrument unterlegen, klingt sie 
doch auch eine Oktave höher als notiert. Durch eine bewußte, 
stilvolle Artikulation kann dieser Unt.erlegenheit jedoch 
weitgehend entgegengewirkt werden. So ist zum Beispiel grund­
sätzlich darauf zu achten, daß Tonwiederholtmgen bzw. Oktav­
sprünge getrennt werden. Wei tf'.rs ",md der Spieler bemüht 
sein, ItÖglichst auftaktig zu denken und sich von harrronischen 
Zusarmenhang leiten zu lassen. Als Auftakt können hier sCMOhl 
einzelne Töne , als auch ganze Tongruppen fungieren. 

Beispiel - Takt 5 und 6 der Sonate g-rroll, op.l Nr.2 von 
G.F.Händel: 

IS /-----....... 

~$trm··~ ,---
Die eingezeichneten Bögen sioo .nicht als . "legato" sorrlern 
als Phrasierungszeichen zu ver stehen. 

Heikel ist das Problem des Tonumfanges . Die Baßblockflöte 
hat zwar 2 Oktaven, spric.ltt jedoch in den extrem hohen Lagen 
neist nicht gut an. Töne, die ober- oder unterhalb des Ton­
bereiches der Blockflöte liegen, müssen oktawersetzt wer-
den. Bei Terzen, Quarten, Quinten und Sexten ist dies fast 
inner nöglich. Vorsicht ist bei der Sept~ (Umkehrung der 
Sekunde) geboten, dieweil derart ungalante Sprunge "dem 
Hörer nicht ergötzlich sein ItÖgen". 

Zur rhyt.hmi.sclien Auflockerung bieten sich stellenweise 
Effekte wie Hemiolen u.ä. an. Ein sehr schönes Beispiel 
bietet der 2.Satz der bereits angeführten Händel-Sonate 
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in seinen Kadenzen. Falls die Baßblockflöte eine Fis-Klappe 
aufweist, kann auch der im folgenden gezeigte . Schluß dieses 
Satzes in entsprechender Weise ausgeführt werden: 

v-_·_--
6 1 
" lI. 

I) 
~ 

Ausführung: 

S· • 

. ' > --- ,r-_.] Ji> I, -...... . -~(il. . ~·:·r: · ·::r:-r··::-::----:--,d::·~.-:}L~._- : •. ~ 
'\f • . ' . .. ,\, i)1 c' ·-, V I ~ .. -. 

Zur Verdeutlichung ihres Charakters wird man diese Haniolen 
punktiert ausführen. 

Abschließend scheint mir die Frage nach dem virtuosen Be-
dürfnis des Baßblockflötisten gerechtfertigt. Ich frage mich, 
warum man unbedingt seiteIY~se die Albertibässe des Cembalos 
abspielen nuß, anstattdurch eine dezente Aussparung die 
Baßfunktion zu betonen. Dies bedeutet keineswegs einen Ein­
griff in die Kc:trpOsi tion, da das Baßinstrument eine Unter­
stützung des Tasteninstrumentes darstellt und sanit mehr 
einer Profilierung als einer Diminution _dient. 

Beispiel - Takt 4 und 5 aus dem Allegro der Sonate a-rroll, 
op.l Nr.4 von G.F.Händel: . 

i 
J 
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• 

Ausführung : 

.-Q .. 'F:~tJ---_· .: .:_ .. ~ .•. ! .. ·: C·····'r·:,··..:(· ··f- ·' · ·,··:··~·f· -- ~= --< r· .-.. L ttr~ E' r··1 .:._- ... : ' .. : .... . "'.' ._ ... ~ ... _ ... - ., . . ., r- J -, ,f·· -- .. - ., .. : 1.-'' ... 
.. _-, .. --- -- .-..... , .", - ", , ..... '*" •.. '. --"---~ ~ - . L~.~ L,..------.. . :-_.~.... ~ 

Allerdings sind solche Albertibässe in der Barocknusik nicht 
die Regel. Es finden sich vielmehr sogar im Kanon geführte 
Bässe wie in der Sonate B-Dur von G.Ph.Telemann, die ihrem 
Wesen nach 'WOrtgetreu ausgeführt werden müssen. 

Ich habe hier nur Weniges und Grurrlsätzliches zur Sprache 
gebracht, eine detailliertere Darstellung wäre sicher ni:ig-
lich und reizvoll. Deshalb IlÖchte ich diesen Beitrag in er­
ster Linie als thematischen Anstoß zu einem Meinungsaustausch 
gewertet wissen~ 

NEUERSaIEINUNGEN FUR MEHRERE BI.OCI<F.rlJlm 

Der musikalische Wert eines Werkes ist nicht zu allen Zei­
ten im selben Maße abhängig von der klanglichen Realisierung. 
Die I«::n}x>si tionen der Renaissance etwa lassen die endgültige 
Klanggestalt völlig offen, ja es ist nicht einmal wesentlich 
für eine Karposition, ob sie gesungen oder gespielt wird. 
Unter diesem Blickpunkt gibt es eine hübsch gestaltete Reihe 
von Neuerscheinungen für 2-4 Blockflöten. 

1) 10 Bicinien des l6.Jhs. für Alt- und Tenorblockflöte 

Eine Auswahl von geselligen Liedern des l6.Jhs. im zwei­
stinmigen Satz, griff technisch zwar leicht, aber atem­
technisch fUr Kinder wegen der großen Melodiebögen eher 
Schwierig. 
Bestellnurrrcer: BA 6264 Preis: 42,50 



-iE-3ne Clemencic lJE 1460CJ 

Grundschule 
für die Sopranblockflöte 

Dt·r bekannte Wiener Ivlusikpädagoge und Solist vermittelt in dieser neuen Schule 
nicht allein die element.aren Grundlagen für das Erlernen des Biockfl örenspieles, 
sondern er legt im weiteren Verlauf seiner Unterrichtsmethode besonderes Ge-
\\" ieht auf die technische Ausbildung, wie Atem-, Finge_r- une Zungentcchnik, 
Tonbildung und Arti.kulation. 
Ei n sorgfältig ausgew,~hltes, reichhaltiges Übungsmaterial und eine große Viel­
r" 11 von Spielstucken und bekannten Liedern fördert systemat.isch das teclmiscl.e 
Können des Lernenden, Anleitungen und Erklärungen im Tel\.t und Zeichnungen 
h" lfcll dabei in leicht faßlicher Weise. 
Y.::-n allem Anfang an wird in diesl'r GrundschllJe iwf gemE'insames \!,;sizieren 
Wen gelegt. Deshalb Glna. die l.ieder und Spielstücke zum Teil zweistimmig ge ­
se tzt. Die zweit/;> Stimme kann jeweils von eillsr zweiten SopranblGckflbte, 
~·.ber auch VQE einer Altblochflotü~ Geige ode'!:' Ciitar!~e g~sp\elt 'tYE'rdE:tl; wobei 
(-' In zweiter Schill~r od(~r der Lehrer selbst die Ausflihrung i.ibernirnmt~ 
.t1 e r Aufbau der- Schule und der Lbungsstofr macht sie für Jede ;dtel"'istufe und 
"'luch z um Selbstunterricbt be~tüns yer\"; endbar~ Sie ka ,:1n auch als Vor:-ochule 
;O'lEl Erle rnen anderc;!' \!usi iü'lstruillente dienen. 

Rene Clemencic UE 152E31/62 

Erstes Musizieren 
auf der 90pranblockflöte '1/2 

Die beiden Hefte "Erste~ MU:-iizieren auf der Sopranblocktl.(jte" sind zunächst. 
:." 5 ergänzung der "Grundschule für die Sopranulockflote" (UE 146(0) gedacht.. 
1 ilE~ ~pit."lstucke sind progressiv, deIn Aufbau der l'Gl'und5chl.!le" 4?nt:~prGchE.tnd. 
~in geClrdnet. Sie sind zu (iruppcn zusarrunengefaßt 1 (~frr~u T i tel den t;."i;'izelnen 
.... bschnitten der Schule entsprechen, 

n:'\. s bsterreichische Fernsehen (ORF) hat bereits mit großem Erfolg den 
;', lockflöten TV-Kurs ausgestrahlt. 

"WIR SPIELEN BLOCKFLÖTE mit REN~ CLEMENCIC" 

,,<'>ser Kurs Vi-ar genau nach qer "Grundschule" aufgebaut, l.nd e,; wurden audJ. 
il lreiche StUcke aus den heiden Heften "Erstes Musizieren . •• " dabei ver~ 

·\·,;:.ondet. 
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2) 12 Sätze aus dem Glggauer Liederbuch für Sopran-, Alt­
und Tenorblockflöte 

Die teils harophonen, teils polyphonen Stücke geben 
einen Einblick in die hochentwickelte Musik des späten 
Mittelalters. Wegen Taktwechsel und rhythmischer 
Schwierigkeiten für fortgeschrittene Schüler geeignet. 
Bestellnun:rrer: PA 6263 Preis: 42,50 

3) Jakob ßegI}ro::t-=--.Deutsche dreistinmige Lieder für Sopran-, 
Alt- und Tenorblock.flöte 

20 kurze, meist dreiteilige Lieder des Prager Vize­
kapellmeisters und späteren Hofkapel1.rneisters in Inns­
bruck (1585) in leichter Spielbarkeit. 
Bestellmlltlrer: BA. 6265 Preis: 42,50 

4) ~lchior __ Franck: Deutsche Weltliche Gesäng und Täntze 
für Sopran-, Alt-, Tenor- und Baßblockflöte, I.Bam 

Die 9 ausgewählten Stücke des "verordneten Sächs. Coburg­
ischen C~ll.nneisters" sind. formal und melodisch 
schlicht, dennoch musikalisch lebendig und bringen 
weder Verzierungen noch grifft,echnische Schwierigkeiten. 

Preis: 51,--

5) Im II.Band find.en sich 8 Stücke für Sopran-, Alt-, 
Alt- und Tenorblockflöte, die griff- und atemtechnisch 
wegen der darin vorkamenden hohen Töne schon an-
spruchsvoller sind. Preis: 51,--

Fabritio Caroso (um 1600): Huit petites Pieces 
(Bearb.: F .Castet) 

Lautenstücke der Renaissance, sehr ansprechend und 
leicht spielbari Tabulaturarl9'abe wäre interessant. 

Preis: 41,30 

Ferenc Brodsky: t.eichte Duos für 2 Gitarren. 

Bis auf wenige Stellen leicht auszuführen, besonders 
für Gruppenunterricht. Preis: 51,-



NF. UE RSCHEINU N GEN 

BLOCKFLÖTE 

Rupert Doppelbauer 
Ich spiele Blockflöte. 
Das Blockflötenbuch tür den Einzel- und Gruppenunterricht 
Bisher erschienen Heft 1 - 3 

Paul Angerer 
Konzert für zwei Blockflöten 
Ausgabe für zwei Altblockflöten und Klavier vom Komponisten 

Helmut Eder 
Op. 58/1. Piecen für Altblockflöte, Cembalo und Schlagzeug ad fib. 

Aus unserer Reihe "FLAUTARIO", Ensemble- und Solomusik für Blockflöte 
herausgegeben von Hans Ulrich STAEPS: -

Johann Christian Schickhardt 
Op. 17/1. Sonata in d-Moll für Altblockflöte und Continuo. Flautario 19 

Hans Ulrich Staeps 
Trio für zwei Altflöten und Tenorf!öte. Flautario 21 

Divertimento in D über ein ungarisches Lied für Blockf!ötenchor (SSAA) und Klavier, 
Schlagzeug ad lib. Flautario 24 

GITARRE 

Gerald Schwertberger 
Glory Hallelujah. Spirituals, Jazz, Blues und Beat für Gitarre 

Aus unserer Reihe "GITARRE-KAMMERMUSIK", 
herausgegeben von Karl SCHEIT: 

Thomas Christian David 
Drei Canzonen tür drei Gitarren. G KM 94 

Georg Friedrich Händel 
Op. 1/3. Sonate in A-Dur für Violine und Gitarre. GKM 95 

Georg Philipp Telemann 
Partita Nr. 5 in e-Moll aus der "Kleinen Kammermusik",Jür Sopranblockfiöte 
(Querflöte, Oboe, Violine) und Gitarre. GKM 95 

i BITTE VERLANGEN SIE KATALOGE 

VERLAG DOBL I NGER, WI E N - MÜN CH E N 
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BJUe6k.acten 

Jedu gu.:te IMbtument bedMn 
deJL Ru 0 nanz, w.,i.tc.. bJta.Uchen 
nÜlt /.UU eJLe Rurr.d6 c.htU6t da.6 
Ec.ho deJL LUeJL. WL't .6-tnd Ih-
nen nÜlt jede AM.egung und 6üJL 
jede wohtgemunte KJUtik. 
da.nk.bM. Sc.h!tuben s.<.e /.UU, 
wOJtÜbeJL Sie voJui.tL,i.ngUch .tn-

60f1.m-i.vl-t wetc.den woUen. 
Wenn Sie PJLobieme haben, die IhJL I MtJwment, die U;teJLa.tuJL 
u,!>W. bwe66en, weJLden wbt.. IhJLe FJta.gel1 fUeJL bea.ntwoJtten, 
6al~ c-te von aLe.gemuneJL Bede.u;W.ng .6-tnd. 

FÜll die näc.h.6ten NwrwnVtn deJL "Ruona.nzen" -6-tnd uYl.6.tww.en 
Qo.tge.nde Themen gep.f.a.n:t: 

Rene C.temencic., Vac SOPJLa.~UJ'l.O 

Vik.toJL Fo~v<.n, B.tock.6.tö:ten.un.t~c.h:t GÜlt dac VOfl.-
.6chulPGlieh;Uge K...tnd 

Han.6 Geof1.g Jac.ob-t, Soinege. und B.toc.k.6iöte 

Han.6 Koch, Gf1.uppe.nmw.,izieJLul. hn GJ.t:atuLeunteJUUch:t 

KuJtt 0 b vuna.).f1. , Va.c Mu - P äd wul die. Mw., e. 
,(übe.JL den In6tJwmen.ta..tunt~c.h:t an 

hÖheJLe.n Sc.huten) 

KM! Sc.heJ..d:t, Wac mi.c.h am Be.MbeUen -tnteJLeMieJL:t 

HUde. T en:ta., Mw.,-tkpiida.gog-i..6 che Au6ga.ben du En.c e.m-
b.tupielc m<.t Btoc.k.6löte.n 
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SILBENRÄTSEL 

a - block - brueg - 00 - co - du - fla - floe - gat -

gen - gi - go - la - le - rnair - marm - man - mes - no -

on - re - rez - sa - se - tar - te - te - ter - ti -

va - vi 

Aus de>.n angegebenen Silben sind oorter folgender Bedeutung 
zu bilden: 1. Einziger v~sikalienversand österreichs -
2. Holzblasinstn.mtent - 3. Beantwortung des F:ugentheroas 
(Dux) - 4. Andalusischer Tanz - 5. Wechsel in eine andere 
Tonart - 6. Span.Gitarrenvirtuose - 7. Barockkarponist -
8. Herstellerfinua für Saiten - 9. Zupfinstrument -
10. Holl. Blockflötenvirtuose 

Bei richtiger Lösung ergeben die Errlbuchsta.ben von oben 
nach unten gelesen den Namen einer Rundschrift für Block­
flöte und Gitar1~. 

1) 

2) 

3) _____ . ____________ . ____ _ 

4) 

5) 

6) 

7) 

8) 

9) 

lo} 
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Diesmal können Sie gewinnen: 

1 YAMAHA-Gitarre G 100 A 
im Wert von öS 1. 960,--

2 Moeck Schulblockflöten (120) 
im Wert von je öS 163,--

2 Moeck "Rottenburgh" Sopranblockflöten (229) 
barocke Griffweise 
im Wert von je öS 537,--

---------------.---.• --- hier abtrennen ---------------------" 

Oie. M.c.h.:ti.ge. LÖ.6U.ng d~ Silbe.nJtä:t6w (ReAoncmze.n 1/73) 
.tal.d:e.:t ; 

Name.: .......................... 
AtL6 c..W6t: ........................ . 

......................... 
Be!LU·6 ; ......................... 



BVte-U6 ~n dVt näc.h-
.6 ten NwnmtVL dtVL 

"Re.6 0 ruutz en" 
können S~e - ohne 
jegUc.he Kau6vVt-
p6·Uc.htung - an cUe­
.6e./t Ste11.e ah Ge­
w~nntVL au6~c.h~nen, 
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\\ 
~~O~NEN~ 

~~~C. E "vON N FNI 
O~ 
~O~ 
.yQ 

wenn Sie. cUe An:twoJttkaJr..t.e mU dem 4ic.h-
.ti.g en Lö.6 ung.6woJtt de.6 SUbeYlJlii;tt, w 
UYl.6 cJUc.ken. 
VJ.e Ange.6tetUen und MLtaJl.bweJL du 
MUflikaLtenv~ an~ GatiVWIcU!t ~.bl.d 
von deJt Te.il.nahme aU.6guc.hto.6.6en. 
Vie VeJ(.io.6ung eJtoolgt nac.h Abfuu6 deJt 
EiYl.6 e.nde6~t unteJt AUM c.hluß du 
Rec.hüwegu. Le.tzteJt E-<'Yl.6e.ndetag ~t deJt f.o.AugU.6t 1913. 

Senden Sie. Ihlte Run~c.W6t 
auc.h an: 

Geschätlspostkarte 
Porto 
für 

Geschäfts-
postkarte 

o MusikalienveI'sand ".2 Harald Gattermair 
Nonntaler Hauptstraße 26 
A-502o- Salzburg 

TeL (0 fi:; 22) R:l 2 ~4 

Musikalienversand 
Harald 

Gattermalr 
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Nonntaler Hauptstraße 31 
A-5020 Salzburg 
Tel. (06222) 83224 

SONDERANGEBOTE 

YAMAHA Gitarre G 100 A (öS 1.960,--) 
mit Tasche (vollgepolstert) 

zum Sonderpreis von öS 2.080,--
----------------------

Brasilianische "DI GIORGIO" Gitarre (öS 1.740,--) 
mit Tasche ,(vo11gepolstert) 

zum Sonderpreis von 

Jugendgitarre 
mit Stimmpfeife (E,A,D,G,H,e) 

NUR 

Moeck Altblockflöte 236 (öS 639,--) 
barocke Griffweise, 2 Jahre Gar3ntie 
mit Leinentasche 

NUR 

Moeck Schulflöte (120) 

ÖS 1. 890,--
=========== 

öS 630,--
=========== 

öS 620,--
=========== 

+ Clemencic, Grundschule für die Sopranblockflöte 

zum Sonderpreis von öS 188,90 
=========== 


